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Vo lkscharakter

Kanada ist ein Land mit zwei Anmtssprachen - diese Tatsache und ailes, was
sie Liber die Geschichte, verfassungsmâeige Entwicklung, kulturelle Eigenart und
den politisehen Zusammenhalt Kanadas aussagt, bildet die Grundiage unseres natio-
nalen Lebens und Charakters. Diese Tatsache ist so wesentlich, da1a die Politik
des Bundes die m3glichen Auswirkungen der kiinftigen Einwanderung auf das Verhâilt-
nis zwischen dem englisch- und dem. franz6sischsprachigen Teil der kanadischen Be-
v8lkerung nicht au8er acht lassen darf ....

Eine Untersuchung üiber die Landessprachen hat gezeigt, daf3 im Lauf e der letzten
20 Jabre der Gebrauch der franz8sischen Sprache zurLickgegangen ist, wâhrend Eng-
lisch sowohl auf Kosten von Franz5sisch wie von dritten Sprachen an Boden gewon-
nen hat. Ejir welche Landessprache sich die Einwanderer entscheiden, ist heute im
Hinblick auf die Erhaltung eines wesentlichen Kennzeichens der kanadisehen Beval-
kerung bereits ein wichtiger Faktor und wird es aller Wahrscheinlichkeit nach
aueh kiinftig bleiben. Fiir die Einwanderungspolitiker ergibt sich daraus eine kla-
re Aufgabe im Interesse der nationalen Einheit und der Wahrung von Kanadas Rolle
als zweisprachige Nation; diese Aufgabe erfordert die Ausarbeitung einwanderungs-
politiseher Maf8nahmen in Richtung auf die Zulassung einer gr5l3eren Anzahl von
Einwanderern, die voraussichtlich Anschlua an die franz3sische Sprachgemeinschaft
in Kanada suchen werden....
Die auffallendste Erscheinung in der ethnischen Zusammensetzung unserer Bevdl-

kcrung war im Lauf e der letzten hundert Jahre die starke Zunahme der Volksgrup-
pen, die weder britisehen noch franz3sischen Ursprungs sind. Die Einwanderung
l5ste bei den tibrigen Volksgruppen ein derartiges zahlenmâaiges Wachstum aus, da£3
sie nun insgesamt 27 % der Bev83lkerung ausmachen. Der Anteil der Kanadier f ranza-
sischer Abstammung blieb wâhrend dieses Jahrhunderts verhâltnismâ3ig konstant -

und betrâgt m 30 % -, wâhrend der britisehe Anteil an der Gesamtbev5lkerung von
60 Prozent im Jahre 1871 auf knapp 45 v.H. im Jahre 1971 zuriickgegangen ist.

Der Einwanderer als Arbeitskraft

Jede Einwanderungspolitik - die gegenwârtige wie die kiinftige - mua3 den Erf or-
dernissen des kanadiscien Arbeitsmarkts Rechnung tragen. Niemand wird bestreiten,
wie ungeheuer wichtig es ist, die Einwanderung im richtigen Verhâltnis auf den
Arbeitskrâftebedarf in Kanada abzustinimen. Schliealîch besteht in menseblicher
wie in wirtschaftlicher Hinsicht ein hinimelweiter Unterschied zwischen dem Ein-
wanderer, der in einem seinen Fâhigkeiten und Wiinschen entsprechenden Beruf un-
tergekommen ist, und dem arbeitslosen, unterbeschâiftigten oder auf' einem. filr ihn
ungeeigneten Arbeitsplatz tàâtigen Einwanderer...

1-ochrechnungen fiir die nâchsten zehn Jahre zeigen, daIs das Angebot an kana-
dischen Arbeitskrâften seine sehr hohe Wachstumsrate beibehalten und datnit fort-
laufend starke Anforderungen an die kanadisehe Wirtschaf t im Rinblick auf die
Zahl der neuen Arbeitsplâtze stellen wird, die pro Jahr geschaffen werden müssen.
Infolgedessen gibt es gute Gründe, die Zweckmâ.Bigkeit jener "expansionistisehen",
Grundeinstellung zur Einwanderung in Frage zu stellen, die Kanadas Haltung von
jeher beeinflu3t hat ....
Aus innenpolitischer Sicht erfordert eine wirksame ArbeitsmarktpoliLik heute

4midwahrscheinlich auch in Zukunf t - ein hohes Maf3 an Selektivitât bei der Anwer-
bung von Einwanderern fiir den Arbeitsmarkt. Unliingst wurde das "Punktesystem" flir
die Auswahl von Einwanderern geândert mit dem Ziel, ihre Aussichten auf einen
Arbeitsplatz zu erhdShen. Um ein mdglichst wirksames Zusammenspiel der kanadisehen
Arbeitsmarkt- und Einwanderungspolitik zu gewâ.hrleisten, sind eine stândige Liber-
arbeituag des Auswahlprozesses und eine laufende Verfeinerung der Methoden zur
Ermittlung des Arbeitskrâftebedarfs erforderlich.... (Schlua auf Seite 5)
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